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Zum aktuellen Thema „ Alles hat seine Zeit“ besuchten einige größe-
re Kinder des Kindergarten Laugna das Geschäft des Uhrmachers
Paul Kolb in Wertingen. Der erste Eindruck waren die vielen Wecker
mit ihren lustigen Klingeltönen. Sehr beeindruckend für die Kinder
waren zwei große Standuhren mit den schweren Gewichten. Erst
richtig interessant wurde es dann in der Uhrmacherwerkstatt mit den
vielen kleinen Geräten wie Pinzette, Vergrößerungsglas, Zangen usw.
Gekonnt führte Paul Kolb die Kinder in das Geheimnis des Uhren-
werks ein. Besonders angetan waren die Mädchen und Buben von der
Funktion der Kuckucksuhr. Die Kinder lernten, dass Uhren wertvol-
le Gegenstände sind, mit denen man sorgfältig umgehen muss.

Foto: pm

Laugnaer Kinder beim Uhrmacher

Für 40 Jahre aktive Dienstzeit wurden bei der Freiwilligen Feuerwehr
Rieblingen mit Urkunde und Goldabzeichen von Kreisbrandrat Frank
Schmidt ausgezeichnet: (vorne v.l.) Xaver Trauner, Karl Müller, Lorenz
Egger und Wendelin Helmer. Hinten: 2. Kommandant Daniel Heider, 1.
Kommandant Christian Thoma, Kreisbrandrat Frank Schmidt, 1. Bür-
germeister Willy Lehmeier, 2. Bürgermeister Johann Bröll und 1. Vor-
sitzender Joachim Neumeier. Foto: fk

Ehrenkreuz für 40-jährige Treue
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Das ist aber nur einer von vielen
Punkten, auf den der 44 Jahre alte
Wehrdienstberater sein Gegenüber
während der rund einstündigen Be-
ratung in ruhigem, aber klarem Ton
hinweist. Thematisiert werden die
Einstellungsvoraussetzungen, die
Vergütung, die Inhalte der Lauf-
bahn und Ausbildung, die Möglich-
keit des Lkw-Führerscheins und die
Abfindung am Ende der Dienstzeit

genauso wie die Bereitschaft zu „un-
eingeschränkter Mobilität“, die
Ausbildung an der Waffe und die
Auslandseinsätze.

Zuschläge für Auslandseinsätze

Wie lange ein solcher in der Regel
dauert, möchte der Jugendliche wis-
sen. „Gute Frage“, erwidert Krä-
mer, ehe er die Erklärung hinter-
herschickt. „Normalerweise vier
Monate.“ Ein Staunen entlockt Krä-
mer dem 17-Jährigen, als er von den
Zuschlägen für Auslandseinsätze er-
zählt. Im Falle von Afghanistan –
hier greift der Höchstsatz – wären
das 110 Euro zusätzlich pro Tag.
„Das Geld kann man aber nur aus-
geben, wenn man wieder heil nach
Hause kommt“, wirft Krämer ein.
Marius Bögelein und seine Mutter
nicken nachdenklich zustimmend.

Er sei nicht nur angewiesen, auf
die Risiken hinzuweisen, sagt Krä-
mer. „Es ist auch mein persönliches
Anliegen, sowohl Vor- als auch
Nachteile aufzuzeigen.“ Sonst kön-
ne man ein solches Gespräch nicht
seriös führen. „Ich bekomme ja kei-
ne Provision, um mehr Leute zu
überzeugen, zur Bundeswehr zu ge-
hen.“ Manche Bewerber seien
schlicht nicht geeignet.

Dem 17-Jährigen bietet er an, für
drei Tage eine Kaserne zu besuchen
und kennenzulernen. „Da kannst

Du mal mit richtigen Soldaten re-
den. Da schreit rückblickend nicht
jeder ,Hurra‘, der sich verpflichtet
hat“, so Krämer. Solch einen Trup-
penbesuch halte er für eine sehr gute
Maßnahme, um sich einen Eindruck
zu verschaffen und sich eine fun-
dierte Meinung zu bilden.

Nach Ende des Gesprächs gibt
der Wehrdienstberater dem Interes-
senten viel Material mit nach Hause.
Er solle alles gründlich durchlesen,
so Krämers Rat an Marius Bögelein.
Zudem solle er sich mit der Familie
noch einmal ausführlich bespre-
chen.

In etwa zwei Wochen wird Krä-
mer mit dem Jugendlichen aus
Wemding wieder in Kontakt treten.
Bis dahin wird dieser sich entschie-
den haben, ob er sich bei der Bun-
deswehr als Zeitsoldat bewerben
wird – mit allen Konsequenzen, die
damit verbunden sind.

Feldwebellaufbahn im Fachdienst,
erklärt Krämer. Verpflichtungszeit:
13 Jahre.

Der Schwerpunkt seiner zukünf-
tigen soldatischen Tätigkeit wäre zu
circa 70 Prozent berufsbezogen und
zu 30 Prozent militärisch. Seine
Ausbildung, zunächst auf der Gesel-
len-, dann auf der Meisterebene,
werde „zivil eins zu eins aner-
kannt“, wie Krämer betont.

nem freiwilligen Wehrdienst von
sechs bis 23 Monaten diese Zeit
überbrücken, ist sich Krämer si-
cher. An Interessenten mangele es
nicht.

Marius Bögelein, Berufsfach-
schüler für Hauswirtschaft im letz-
ten Jahr, strebt bei der Bundeswehr
eine Ausbildung zum Fachinforma-
tiker oder IT-Systemelektroniker
an. Dieser Wunsch erfordere eine

VON MANUEL WENZEL

Donauwörth Als das Wort „Aus-
landseinsatz“ fällt, regt sich etwas
bei Marius Bögelein. Sein Blick hebt
sich von dem Stapel Unterlagen, die
vor ihm auf dem Tisch liegen. Und
auch seine Mutter, die ihn zu diesem
Gespräch begleitet hat, hebt an die-
ser Stelle den Finger. „Ist das
Pflicht?“, fragt der 17-jährige
Wemdinger. „Absolute Pflicht“,
lautet die nüchterne Antwort von
Hansjürgen Krämer. Der 44-jährige
Herkheimer ist Wehrdienstberater
im Zentrum für Nachwuchsgewin-
nung Süd. Unterhaltungen wie diese
hat er schon unzählige geführt. An
diesem Vormittag informiert er Ma-
rius Bögelein über den Beruf des
Zeitsoldaten.

Seit die Aussetzung der Wehr-
pflicht beschlossen ist, ist die Bun-
deswehr verstärkt auf der Suche
nach Leuten, die sich freiwillig ver-
pflichten. Diese sollen auch die Lü-
cken, die durch die wegfallende
Wehrpflicht bei den Mannschaften
entstehen, füllen. Seine Aufgabe sei
nun „um ein Vielfaches wichtiger als
zuvor“, sagt Wehrdienstberater
Krämer. Hinzu kommt, dass in die-
sem Jahr der doppelte Abitur-Jahr-
gang für einen enormen Andrang an
den Universitäten sorgen wird. Ei-
nige Gymnasiasten werden mit ei-

Berufswunsch Zeitsoldat
Arbeit Hansjürgen Krämer ist Wehrdienstberater. Seit klar ist, dass die Wehrpflicht ausgesetzt wird, hat seine Tätigkeit an Bedeutung gewonnen

Wehrdienstberater Hansjürgen Krämer (links) informiert den 17-jährigen Marius Bögelein über die Berufsmöglichkeiten bei der

Bundeswehr. Der Jugendliche möchte sich bei der Truppe zum Systeminformatiker ausbilden lassen. Foto: Wenzel

● Genauere Informationen über die
Berufsfelder bei der Bundeswehr
sind bei den Wehrdienstberatern er-
hältlich. Ansprechpartner sind Wil-
libald Margraf (Tel.:
(09 06) 700 6206) und Hansjür-
gen Krämer (Tel.: (09 06) 2 22 80).

Arbeitgeber Bundeswehr

Notiert

LANDKREIS DILLINGEN

Finanzplan wird
fortgeschrieben
Der dritte Bauabschnitt am Gymna-
sium in Wertingen, der nächste
Schritt für die Erneuerung der Be-
rufsschule in Lauingen, der dritte
Bauabschnitt am Krankenhaus in
der Zusamstadt: All diese Projekte
sind Teil des Finanzplans des Krei-
ses. Der Kreisausschuss empfahl
dem Kreistag, den Finanzplan zu
beschließen. Mit dieser mehrjähri-
gen Planung, die bis 2014 reicht, soll
der Ausgleich des Kreishaushaltes
gesichert werden. Eine Änderung
sei jedoch nicht ausgeschlossen,
betonte Landrat Leo Schrell. Aus
dem Ausblick für 2012 geht übri-
gens hervor, dass die Schlüsselzu-
weisungen deutlich sinken wer-
den. (tiba)

LANDKREIS DILLINGEN

BBV-Kaffeekränzle
Die BBV-Landfrauen Gremheim
halten am heutigen Donnerstag,
3. März, ein Kaffeekränzchen ab.
Beginn ist um circa 19.30 Uhr im
Gasthaus „Hecht“. (wz)

LANDKREIS AUGSBURG

Faschingsdienstag:
Landratsamt geschlossen
Das Landratsamt Augsburg bleibt
am Faschingsdienstag, 8. März,
geschlossen. Dies betrifft neben
dem Hauptgebäude am Augsbur-
ger Prinzregentenplatz auch die Au-
ßenstellen in Gersthofen, Schwab-
münchen und Stadtbergen. An allen
anderen Tagen gelten die üblichen
Öffnungszeiten. (pm)

LANDKREIS AUGSBURG

SPD-Lauf zum
Internationalen Frauentag
„Jetzt laufen wir selbst los!“ – 100
Jahre Frauenbewegung. Mit einem
Frauenlauf zum 100. Internationa-
len Frauentag verleiht die Arbeits-
gemeinschaft sozialdemokratischer
Frauen (AsF) Schwaben dieser Be-
wegung neuen Schwung. Treff-
punkt ist am Samstag, 19. März, ab
14 Uhr am Einstieg der Weldenbahn
in Hammel (Zwischenstopp Ays-
tetten, anschließend Einkehr-
schwung in der Sportgaststätte
Hammel). Jedes Lauf- oder Geh-
tempo ist erlaubt. Rote Mütze,
Kopftuch, Schal oder Jacke sollten
angezogen werden. (wz)

Tipp

Unsere neue Internetseite:
Jetzt entdecken und gewinnen.
Wir verlosen bis einschließlich 4. März 2011 unter allen Teilnehmern

3 iPads, 5 iPodTouch und viele weitere tolle Gewinne.

wertinger-
zeitung.de


